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Berlin, den 22. Juni.
Des Königs Majestät haben den Stadl-Justiz- 

Ratb Jacob! in Klbing zum Ober-Landcsgerichts- 
Nath beim Obcr-Landesgericht zu Padcrborn zu er­
nennen geruhet.

Warschau, den 17. Juni.
Aus dem Kaiserlich-Russischen Hauptquartier sind 

h^felbst folgendeNachrichten eingegangen: DerFeld- 
niarschall Graf v. Wittgenstein hat Jsakczi einge­
nommen und darin 80 Kanonen und 65 Fahnen er­
obert, auch viele Gefangene gemacht. Zwei Bascha's 
sind auf ihr Wort, nicht gegen die Russen zu die­
nen, nach Constantinopel entlassen worden. DerKai- 
ser hat dem Fcldmarfchall eine der eroberten Ka­
nonen mit der Bestimmung geschenkt, daß fein Wap­
pen darauf abgebildcl werden solle. 65 Türkische 
Kriegsschiffe sind von 25 Russischen, unter dem Be­
fehle des Capitain Sawadowsky angegriffen und 
zerstört worden.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatze.
Dom 26. bis zum go. Mai. Der Feldmarschall 

Graf Wittgenstein berichtet, daß die Belagerungs­
arbeiten vor Brailow bald beendigt «ein werden, 
und daß die von Ismail angekommene Flottille, un­
ter dem B-lehl des Capitals Zamerowsky, wahr­
scheinlich jede Verbindung zwischen der Festung und 
dem gegenüber liegenden Ufer abschneiden werde- — 
Expedition nach Anapa: Der Viceadmiral Greig be­
richtet, daß das in Sewastapol ausgerüstete, mit 
Landungstruppen versehene Geschwader am z. Mai 

ausgelaufen sei, aber, von widrigen Winden, Wind­
stitte und Nebel gehemmt, erst am n. das Vorge­
birge AjmDagh (den Tarenberg) umsegelt, und am 
14- bei der Rhcde von Anapa eingetroffcn sei Den 
folgenden Tag kam der Oberst Percwskp, mit Trup­
pen von Taman, in Anapa an, konnte sich jedoch 
wegen des heftigen Sturmes nicht mit dem Geschwa­
der in Verbindung setzen, und war mehrere Tage 
lang genöthigt, sich allein gegen den überlegenen 

Den 18. früh geschah, unter An- 
fubrung des Fürsten Menzikow, die Landung und 
es begann sogleich ein Gefecht gegen die Festungs, 
truppen, die mit circassischcr Reiterei einen Ausfall 
gethan hatten, desgl. gegen einige tausend Berg­
bewohner, die über das Detascheme.it von Taman 
hergefallen waren. Der Feind ward aufallen Punk­
ten mit Verlust zurückgefchlagen. Trotz der bestän­
digen Angriffe der Circassier, die sogar Kanonen 
hatten, ward eine Batterie, 400 Sagenen von der 
Mauer der Festung aufgerichlet, und über den Fluß 
eine Brucke geschlagen. Den 24. bei Tagesanbruch 
griffen zooo Circassier mit 2 Kanonen eine Abibei^ 
lung der Landtruppcn an, wurden aber mit Verlust 
zurückgeschlagen, und büßten einen Häuptlina der 
Schapsug's ein. Das Menzikowsche Corps bat biS 
dato nur 7 Todte und 12 Verwundete (g Ofstrierel 
gehabt. Am 19- früh um 10 Uhr fing der Admiral Gre.g an, die Festung zu beschieße/ Das Bom 

bardemenl dauerte bis i Uhr, wo man wegen Um­
drehung des Windes genöthigt war, sich vom Ufer 

Detascheme.it


zu entfernen. Die Stadt sowohl als die Wälle 
waren übel zugeiichret- Wir hatten 6 Todte, 7 Ver­
wundete. Am 20. nahm die Brig Ganpmedes im Ha­
fen Sudschu-Kale ein feindliches Schiff weg, das 
von Trebisonde2oc>Mann nach Anapa bringen wollte. 
Am folgenden Tag brächte der Cutter Sokol (Falke) 
gleichfalls einen Zweimaster auf, der n8Mann zu 
einer ähnlichen Bestimmung am Bord hatte. End­
lich sind am Abend des 22. abermals 2 türkische 
Schiffe mit 17 Offizieren (worunter ein Pascha) 
und 622 Soldaten genommen worden, also in allem 
940 Mann. Ihre Waffe» und 6 Fahnen sind in 
unsere Hände gerathen.

Im Lager bei Satunnow, den 27. Mai (8- Juni). 
Die Umstände, welche den Uebergang über die Do­
nau verspätet hatten, indem dieser Fluß aus sei­
nem Bette getreten war, sind bereits bekannt ge­
macht worden. Die schwierigsten Arbeiten, um mit­
ten im Strome einen Damm zu bilden, wurden in 
einigen Tagen und zwar in einem Umfange von 
circa 4 Werst ausgesührt; bald gelangten wir an 
Las User, wo die Brücken geschlagen werden sollten. 
Der Feind hatte jedoch diese Verzögerung nicht unbe­
nutzt gelassen und Schanzen auf dem in seinem Be­
sitz gewesenen Donauufer, bis an das Thor von 
Izaksza aufgefübrt, auch solche mit Geschütz verse­
hen, indem er die Absicht zu erkennen gab, uns den 
Uebergang zu verwehren. ° Seine Stellung war 
sehr vortheilhaft, da das Türkische Donauuser eine 
Kette von verschiedenen Anhöhen bildet, welche das 
jenseitige Ufer (die Russische Gränze) beherrschen.

Drei Türkische Batterien beschossen uns. Der 
rechte Flügel des Feindes war durch einen unzugäng­
lichen Sumpf und der linke durch die Batterien der 
Festung Izaksza gedeckt. Diese Stellung mußte ge- 
uommen werden, um den Uebergang zu bewerkstel­
ligen. Es wurde demnach eine Brigade der Jäger 
zü Fuß auf Barken, welche Kaufleuten gehören und 
zu dieser wichtigen Operation dienten, bei Ismail 
concentrirt. Sie ging unter Escorte einer Abthei­
lung unserer Flottille unter Segel. Auf der andern 
Seite hatten sich zwei Corps unter dem Befehl 
des Generals Kudzewicz auf dem Punkte vereinigt, 
wo man den Uebergang beabsichtigte. Der Kaiser 
begab sich am 22. a. St. Abends zu diesen Corps, 
mit welchen sich die bei Ismail cingcschiffte Abthei­
lung vereinigt hatte. Nachdem Se. Maj. die nö­
thigen Befehle zur Vertreibung des auf dem jen­
seitigen Ufer aufgestellten Feindes ertheilt hatten, 
verfügten, sich Allerhöchstdieselben nach dem Lager 
der Regimenter Czerwmog und Pultawa. Hier wurde 
ein feierlicher Gottesdienst gehalten, um die Hülfe 
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des Allmächtigen in diesem entscheidenden Augenblicke 
zu erflehen. — Am 27. Nachts l Uhr befanden sich 
Se. Maj. der Kaiser aus einer Anhöhe am Ein­
gänge des nach der Donau führenden Dammes. 
Mit Tagesanbruch fing eine Batterie von 24 Stück 
Zwölfpfündern, welche wir aufgeführt harten, um 
die Türkischen Batterien zum Schweigen zu brin­
gen, in Gemeinschaft mit unserer Flottille zu feuern 
an. Die Türken erwiederten unser Feuer lebhaft. 
Nichtsdestoweniger bestiegen unsere Truppen die 
Barken, und der Hcttmann der Zaporogskischcn 
Kosaken, welcher Mit seinen Truppen auf diesem 
Punkte eingetroffen war, um sich unter den Schutz 
des Kaisers zu stellen, bot Sr. Maj- seine leichten 
Schiffe nebst Mannschaft an und legte, sobald die­
selben bestiegen waren, den thätigsten und er!prieß- 
lichsten Eifer an den Tag. Um das Türkische Ufer 
erreichen zu können, waren unsre Truppen theils 
dem Feuer des feindlichen Geschützes ausgesetzt, 
theils mußten sie liefe Sümpfe passiren. Es wur­
den aber alle Hindernisse überwunden. Der Befehls­
haber der Flottille, Capital» Panajotti, obgleich 
schon beim Beginn des Gefechtes verwundet, hat 
dennoch seinen Posten nicht verlassen. Gegen n Uhr 
waren die feindlichen Batterien, nachdem eine der­
selben in die Lust gesprengt und circa zo Mann 
dabei getödtet und verwundet wurden, in unsrer 
Wacht- Acht Bataillone und einige Glücke Geschütz 
wurden aus Land gesetzt und der Feind floh nach 
der Festung Izaksza, indem er eine von den Vor­
städten derselben in Brand gesetzt hatte. Die Tür? 
ken haben 12 Kanonen, 2 Mörser und 1 Haubitze 
verloren. Unser ganzer Verlust beträgt höchstens 
zo Mann, der d,s Feindes ist unbekannt. Wäh­
rend dieses glorreichen Gefechtes wurde die Donau 
unter dem Türkischen Feuer passirt- Es sind nun­
mehr die Hindernisse, welche dem Bau der Brücke 
entgegen gestanden hatten, gehoben, und wird der­
selbe binnen zwei oder drei Tagen vollendet sein. 
Der Kaiser hat den Hetimann der Zaporogskische» 
Kosaken zum Obersten ernannt und ihm das Offi- 
zicrkreuz des St. Eeorgen-Ordens verliehen, ihm 
auch 10 Soldatcnkreuze für die unter ihm stehen­
den Truppen zustellcn lassen. — Am 26. passinen 
vier Kosaken vom Don in einer Schaluppe die Do­
nau, um einen bequemen Punkt zur Landung zu er­
mitteln und brachten die Nacht auf Türkischem Ge­
biet zu. Se. Maj. haben sie dafür mit dem Sol, 
datenkreuz des St- Georgcnordens beehrt und zur 
Garde befördert. — In diesem Augenblicke nehmen 
wir die vom Feinde aufgcgebene Stellung ein und 
unsere Truppen sind mit den nöthigen Arbeiten zur 
Deckung der Drücke beschäftigt.



Lissabon, vom 29. Mai.
Auf Befehl des Regenten ist die CommUnication 

mit Porto abgebrochen: es werden weder Posten 
dorthin befördert, noch von da hierankommen; in­
dessen sind die Ereignisse aus jener Stadt hier den­
noch kein Geheimniß.

Zu Seiubal hat sich, wie es heißt, bald nach Be- 
kannlwerdung der Ereignisse in Porto, ein ropali- 
stisches Regiment von 1000 Mann gebildet. Die 
Sache des Prinzen sei, behauptet die Quotidienne, 
die Sache der Nation geworden;— er hat in ei­
nem am 28sten erschienenen Deeret erklärt, daß er 
nunmehr den Oberbefehl über die nach Porto rük- 
kenden Truppen übernehmen werde.

Eine Portugiesische Kriegsbrigg ist mit 2000 
Flinic» und 20 Officieren, welche angewiesen sind, 
die Anhänger Don Miguels in der Provinz Tras» 
os-Montes aufzuregen und zu bewaffnen, nach Di­
ana abgcsegelr. Zu demselben Zwecke sind auch 
in andern Provinzen Emissarien geschickt worden. 
Hier dauern die Verhaftungen fort. Gestern wur­
den die sämmtlichen Offiziere des 8ten Chauffeur-, 
des löten Infanterie- und des zten Cavalleric-Re« 
gimenls arretirt. Dieß letztere Regiment ist auch 
demontirt worden, und die Gensdarmerie hat die 
Pferde davon erhallen. Eben so ist der Erz-Bi- 
schof von Elvas nebst einer großen Zahl angese­
hener Personen seit drei Tagen in Verhaft. Die 
Zahl der gefänglich eingczogenen Personen ist schon 
so beträchtlich, daß man ein altes Kriegs-Schiff 
St. Sebastian zu einem Gefängnisse eingerichtet hat.

Das diplomatische Corps soll sich bereits zur Ab­
reise nach Porto rüsten.

London, den iz. Juni.
Die brasilischen Minister, Marq. de Rezende und 

Disconde v. Itabayana, haben unterm 10. d. eine 
Circularnote an alle brasst. Gesandtschaften in Eu­
ropa e'lassen, in welcher angezeigt wird, daß sie 
mit der provisorischen Junta von Porto, die sie als 
legitime Regierung Portugals ansehen, eine direcle 
Correspondenz angeknüpfc haben, in welchem Ver­
fahren sie so lange beharren würden, bis Se. Maj. 
Don Pedro andre Maßregeln hinsichtlich der Re­
gierung seiner Königreiche getroffen hätten.

Der Kaiser von Brasilien hat Hrn. N. M.Roth- 
schild. Agenten der Brasilianischen Regierung, in 
den Ritterstand erhoben, ihm ein reiches Diamant- 
Kreuz geschenkt, und. außer mehreren Landereien, 
auch ein bestimmtes Einkommen bewilligt.

Neulich sprach in einer Versammlung der Tun­
nel-Gesellschaft Herr Bruncl aufs Neue die Ver­
sicherung aus, daß dieß Welk vollendet werden 
würde.

Aus Malaga schreibt manIdaß die Aussichten 
zur nächsten Wein-, Oel- und Frucht-Ernte in jeder 
Hinsicht günstig sind, und wenn der Ausfall den 
Erwartungen entspricht, so darf man auf eine fast 
beispiellose Einsammlung von Citronen, Rosine» 
u. s. w. hoffe».

Türkische Gränze, vom 26. Mai.
Nachrichten aus Sarajevo zufolge hat der vom 

Sultan mit geheimen Aufträgen dahin gekommene 
Capichi (Gesandter) alle Kapitains und christliche 
Geistlichkeit versammeln lassen, und ihnen befohlen, 
daß alle bosnischen Kapitains, die gesammten Mu­
selmänner in einem so gestaltig schlagfertigen Stan­
de halten sollen, damit selbe sogleich dahin abrücken 
können, wohin der Capichi, oder der Statthalter 
von Bosnien befehlen wird. Einigen Kapitains 
soll der Befehl in Sarajevo ertheilt worden sein, 
mit ihren Truppen eilends nach der Drina in der 
Richtung gegen Zvornik zu marschiern, um die Gränze 
Bosniens gegen Servien zu vertheidigen; andere 
Kapitains sollen als Observations-Korps ausgestellt 
werden; von diesen Truppen soll ein Theil unter 
den Silistar Capichi-Pascha-Mehmed-Aga von Bi- 
haco zu stehen kommen.

Die Türken soll ein panischer Schrecken gegen 
den russischen Krieg ergriffen haben; jene diesseits 
der Unna widersetzen sich dem Ausmarsche, wogegen 
die im Inneren Bosniens gehorsamer sind, und 
bereits an die Drina eilends verrückten, um Bos­
nien standhaft zu vertheidigen.

Dieser Tage ist der Befehl des bosnischen Ve- 
zirs aus Sarajevo ergangen, eine Anzahl von angeb­
lich 8000 Mann zu konzeiitrircn, die Drina zu über­
schreiten, und sich auf der Mäfver Ebene, unweit 
der servischen Gränzfestung Schabaz, in der Gegend 
gegenüber von östr. Mstrowicz, zu versammeln; die 
Servianer haben sich jedoch geäußert, diesen Ueber- 
trilt nicht gestatt n zu wollen.

Der Mangel der Lebensmittek in Belgrad sowohl, 
als in den übrigen servischen Gränzfestungen nimmt 
Tag täglich zu, so daß die türkische Besatzung den 
Servianer» für den geringeren Taglohn von 20 
para (6 kr. CM.) nebst Kost zu arbeite» genöthigt 
ist, auch schon vordem einen Theil ihrer Waffen 
verkaufen mußte.

Der Gränz-Fluß Drina zwischen Bosnien und 
Servien ist beiderseits an allen Ueb-rgang-Punklen 
von bosnischen und servischen Truppen besetzt.

In Bosnien hegen die Muselmänner die Besorg« 
niß, daß bei allenfalls sich ereigneten Auftritten, 
die Montenegriner (gr. n. un. Religion bei 20,000 
waffenfähige) sich in Aufstand gegen die Türken 
erklären würden, weswegen sich auch die Türken 



Wägern Bosnien zu entblößen, weil von den Mom < 
tencgrincrn starke Raubzüge zu befürchten sind.

Konstantinopc!, voin 26. Mai.
Wir befinden uns nun in einer ganz kriegerischen 

Luge, aber für die Sicherheit der Franken wird 
auf alle Art gesorgt, und es herrscht tiefe Ruhe. 
Um den unzufriedenen Moslims ein Beispiel zu 
geben, wurde schon in der vorletzten Woche ei» 
Türke enthauptet, der das Volk gegen den Sul- 
ran aufzureizen versucht Halle-— Vergangne Woche 
brachen zwei Pascha's, jeder mit 12,000 Mann, 
nach der Donau auf. Die ausgerüsteten Kriegs 
schiffe haben sich an die Mündung des Schwarzen 
Meers gelegt, und es scheint, daß die hier ausgc- 
rüsteten zwölf Drandcr diesen Kriegsschiffen folgen 
sollen. Trotz aller dieser Zurüstungen glauben in­
dessen hier noch Viele, daß der Divan nicht nur 
die Convention vorn 6- Juli 1827, die in der höch­
sten Noth ein Schirm für das Ottomanische Reich 
werden könnte, sofern England und Frankreich 
dadurch wieder Alliirte würden, annehmen, sondern 
auch mit den Russen nächstens Unterhandlungen 
anknüpfen werde.

Seit dem iztmd-, wo in einer großen Rathsver­
sammlung beim Mufii nach Ablesung des Russischen 
Manifestes beschlossen wurde, Gewalt der Gewalt 
entgegen zu setzen, ist Alles mit großen Kriegsrüfiun- 
gen beschäftigt, doch mit vieler Ordnung und Ruhe. 
Der Kapudan-Pascha liegt bereits m't fünfzehn 
Kriegsschiffen an dem nördlichen Eingang des Bos­
porus. Hussein-Pascha und Halib-Pascha sind in 
Begleitung von 15 Generalen nach Adrianopel ab- 
gereist. Ersterem ist es vor seiner Abreise gelun­
gen, den Sultan zu vermögen, daß er der Verfolgung 
der Armenier Einhalt that, indem dieß alle Mächte 
der Christenheit der Pforte entfremden müsse. Der 
Sultan gab seinen Bitten nach, und die Verfolgung 
hat ein Ende. Ein zweiter noch wichtigerer Schritt 
zur Annäherung, wenigstens mit England und Frank­
reich, ist seitdem geschehen, indem die Annahme der 
Convention vom 6. Juli, so zu sagen, beschlossen 
ist. Die Aeußerungen der Türkischen Staatsmän­
ner lassen daran nicht mehr zweifeln.

Dom zi. Mai. Die Pforte hat so eben erklärt, 
daß sie die Anwesenheit der Französischen und Eng­
lischen Botschafter wünsche, um auf dem Grunde 
der Convention vom 6. Juli über die Eriech. An­
gelegenheit zu unterhandeln. Der Reis-Effendi hat 
die Einladungs-Schreiben an diese Botschafter dem 
Niederländischen Gesandten zugesendet. Uebrigens 
herrscht die größte Ruhe, und man erwartet stünd­
lich die Bekanntmachung einer Antwort der Pforte 
auf das Russische Kriegs-Manifest; der Entwurf hier 
zu liegt bereits beim Mufti.

Aus Alexandrien om 12. April wird gemeldet: 
Es hat sich vas unbestimmte Gerücht verbreitet, daß 
eine Verschwörung entdeckt sei, die von einigen Tür­
kischen Offizieren in der Absicht angezmclt wäre, 
den Viceköuig zu ermorden, und durch eine Revolu­
tion den gegenwärtigen Zustand umzustoßen; einer 
der Veriehworenen soll Alles entdeckt haben, und die 
Schuldigen festgenommen sein. Es herrscht hier fort­
während die größte Ruhe. Der Vicekönig scheint 
entschlossen zu sein, keine Wolle mehr nach Marseille 
zu schicken, sonder» sich auf die Märkte von London 
und Triest zu beschränken. Man weiß nichr, wel­
chem Umstände man diesen für die Französischen Fa­
briken so nachtheiligen Entschluß zuschreiben soll; 
man glaubt aber allgemein, daß die Resultate, wel­
che die Sendungen nach Frankreich geliefert haben, 
und welche, wie man sagt, nicht blos aus den Han- 
dels-Konjuiicturen bervorgegange» wären, hauptsäch­
lich daran Schuld sind, und namentlich die Machina­
tionen einiger privilegirter Makler, welche, in Kotc- 
rien vcrcheilt, dem Handel Gesetze verschreiben. 
Dieser Umstand wird das Franzöf. Gouvernement 
vielleicht auf die Nothwendigkeit hm sichren, Marseille 
das Monopol des Levantischen Handels zu entziehen.

Vermischte Nachrichten.
Ein Schreiben aus Wien vom 10. Juni (in der 

Allgcm. Zeitung) meldet: dem Vernehmen nach hat 
nun Se. Durchlaucht der Prinz Philipp von Hes- 
sm-Homburg, Kommandirender von Gallizien, den 
Befehl erhalten, sich in das Hauptquartier Gr. Mas. 
des Kaisers Nikolaus zu begeben, um Allerhöchst- 
denselben im Namen unseres Monarchen zu begrüßen.

In der Sitzung des Assisen-Hofes zu Coblenz 
vom 9. Juni wurde eine schreckliche Mordthat 
verhandelt. Ein Bürger von Mapen, der schon 
mehrere Jahre verehelicht ist, lebte mit einer schlech­
ten Person in geheimen Einverständnisse»; er wurde 
seiner guten Frau überdrüssig, mißhandelte dieselbe 
und versuchte einige Mal sie zu vergiften, was je­
doch fehlschlug. Er wußte sich endlich ein stärke­
res Gift zu verschaffen, brächte dasselbe seiner Frau 
bei und sie sowohl, als ihr Sohn, der mit davon 
trank, blieben als Opfer dieser schändlichen That. 
Die Geschworenen erkannten den Beklagten für schul­
dig, u.der Assisenhof verurtbeilte den selben zum Tode.

In München wurde vor Kurzem der Advokat 
Dort. Z... begraben; da näherte sich dem in die 
Grube Gesenkten ein Mann in schlichter Kleidung, 
und warf fluchend unter der Verwünschung die Akten 
seines Prozesses in das Grab, daß der Doclor nun 
seinen Streit, der ihn im Leben um Alles gebracht 
habe, in der Hölle beendigen möchte! —

Beilage
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Elbing. Donnerstag, den 26sten Juni 1828.

Was macht uns glücklich?
(Kein Glück in der Welt — ohne Gesund- 

heit,)
(Beschluß.)

Der Sitz der menschlichen Heiterkeit, des Frohsin­
nes und der Zufriedenheit ist die Leber und der 
Magen. Lebcrkrankheiten und schwere Verdauung 
können sich durchaus nicht mit der Zufriedenheit der 
Seele und dem Glücke des Geistes vertragen. Sie 
sind seine grimmigsten Feinde, denen er stets unter­
liegt, wie er auch kämpfen und sich vertheidigen mag. 
Ich nehme diese beiden Theile des Menschen, die 
Leber und den Magen, zusammen, weil ich weiß, 
daß ohne Krankheit der Leber schwerlich eine des Ma­
gens Statt findet. Unter jenen Krankheiten nun, 
die meinem Zwecke vor allen entsprechen, sind, was 
die Leber betrifft, die Verhärtungen derselben obenan 
zu nennen, lind leider! ist man dagegen >o nnaufmerkr 
>am, so gleichgültig geworden, daß man kaum eher ei­
nen geschickten Arzt zu Rathe zieht, bis nicht die obere 
Seile des Bauches wie eine Trommel gespannt ist, 
und der Körper der Gelbsucht erliegt. Bei einer sol­
chen Verhärtung wird das Hauptgeschäft der Leber 
die Bereitung der Galle, vernachlässigt. Diese schlecht 
zubereiiete Galle fließt baun in einem unvollständigen 
Zustande in den armen Magen, welcher denn nun 
freilich krampfhaft und elend verdauen muß. Magen- 
krämpfe, Magenschwäche, Verstopfungen, Diarrhöen, 
Gedarmkrankheiten m dgl. sind die ersten Folgen hier­
von. Daß hierauf schlechte Lebenssäfte, Abmagerung, 
Auszehrung und Verzweiflung folgen können und müs­
sen, wenn zur rechten Zeit nicht abgeholfen wird, ver­
steht sich von selbst. Diese Verhärtungen sind dann 
di/ Veranlassung von Lebergeschwürcn, insbesondre je­
ner schlimmen Art Hypochondrie und andern Krank­
heit, die der Raum und Zweck hier nicht aufzuzählen 
erlaubt. Leber- und Magenkranke werden wir erken­
nen: aus der gelben und fahlen Gesichtsfarbe, aus 
einer Hant, die mit Flechten und Unreinigkeiten be­
deckt ist, tiefliegenden Augen, die nach den Winkeln 
zu gelb' sind, einer stark bedeckten, weißen Zunge, 
übelriechendem Athem, plötzlichem Appetit und dann 

wieder gänzlichem Mangel desselben. Nach dem Essen 
ist der Bauch solcher Kranken unverhaltnißmäßig auf­
getrieben; heftiges Ausstößen, unregelmäßige Auslee­
rungen, Kopfweh, Mißmuth, Unzufriedenheit und 
Verdrossenheit mit allen und jedem sind zuversichtliche 
Folgen. — Man denkt gar nicht, welch einen großen 
Einfluß die Leber auf die Stimmung der Seele hat. 
Ein lebendes Beispiel sei ich davon. Noch vor we­
nigen Jahren war Niemandem die Welt und das Le­
ben mehr zur Last, als mir. Ich war im höchsten 
Grad unzufrieden, bestürmt von -sorgen, die ich mir 

- träumte, erfüllt von Ekel, und -Ueberdruß., - ü«n ich 
' mir selbst schuf; weder den Trost meiner Freunde, 

noch die Liebkosungen des Schicksales, weder Erhei­
terung des Geistes noch Lockungen des Ruhmes konn­
ten mich für lange Zeit vergnügen und aus meinem 
Mißmuthe reißen. Mitten im Genusse der Weltfreu- 
den ekelte mich rundum alles an, und in mich asscin 
zurückgezogen sah ich nichts, als den Wunsch ngch 
einem baldigen Ende meines, qualvollen Lebens in mir. 
Sogar mein Charakter hatte, sich auffallend geändert. 
Meine Offenheit war in ein verschlossenes Wesen, 
mein Muth in leidige Feigheit,, meine Kraft in Schwa­
che übergegangen; mein Vertrauen auf die Menschheit 
war verloren, ich war- finster, mürrisch, mißtrauisch 
geworden; überall sah ich Falschheit, Undankbarkeit. 
Verrath lauern, ich haßte hie Welt, die Menschen; 
mich selbst.—Kurz ich litt an Verhärtung der Leber. 
Diese unglückselige Krankheit nahm mir meinen Froh­
sinn, die Heiterkeit meiner Seele, das Leben meiner Ge­
danken. Allein ich fand die Ursache jener verderblichen 
Wirkungen auf. Mit außerordentlicher Beharrlichkeit, 
Mit migemeiner StWgx pndSelbstvezstgugnun^ 
mir häufige und sogar anstrengende körperliche Bewegun­
gen auf; ich entzog-mich aller allzu lüsternen Nahrung, 
nahm einfachere und weniger Speisen zu mir. , Die­
ses, in Verbindung mit auflvsenden und später stärkenden 
Arzeneimitteln, gab mir meine Gesundheit und mit 
ihr die wahre Lebenslust und Seelcnzufriehenheit wie­
der. Ich bin nun froh und heiter wie ein Vogel in 
der Luft, ich möchte in meiner herzlichen Freude die 
ganze Welt umhalsen und an die Brust drücken', Mag 



mir nun das Schicksal mein Bischen Habe nehmen 
— eS sei! mag cS mich mit schwereren Prüfungen, 
mit der Untreue meiner Freunde, mit Duldung, unge­
rechter Beurtheilung und dem Drucke der Bosheit 
und Noth heimsuchen, — ich werde darüber betroffen, 
aber nicht unglücklich sein! — Wessen jetzige Lage die 
meinige von ehedem ist, der werfe sich mit Ernst einem 
Arzt in die Arme, traue auf seine Kunst, baue auf seine 
Versicherungen, und werde nicht müde, Alles anzuwenden, 
um einer Krankheit Meister zu werden, welche die größte 
Feindin der Seele ist, und so viele der besten und lie­
benswürdigsten Menschen oft, ohne daß sie es selbst 
recht deutlich wissen, inartert und quält, ihnen Ruhe, Glück 
und Zufriedenheit raubt! — Der nächste Abschnitt soll 
Mittel gegen jene Krankheiten, welche so vielen Ein­
fluß auf unsere Seelenstimmung haben, berühren, aber 
nur in soferne, als sie außer dem Bereiche der Arze­
neiwissenschaft im strengen Sinne liegen und mehr 
weise Verhaltungsregeln als Arzeneien selbst sind.

Allerlei.
Die Koffin-Inseln.^ Die neu entdeckten Kof- 

fin-Inseln (zu Australien gehörig) sind so gelegen, daß 
sie den Wallfischfahrern, oder den von Kanton nach 
Port-Jackson oder der Küste des nordwestlichen Ame­
rika gehende» Schiffen zum Nuhepunkt dienen können. 
Es sind im Ganzen 6, mehrere aus dem Meere ein­
zeln hervorragende Felsen nicht mit gerechnet. Auf 
einer der Inseln befanden sich sehr viele Tauben, wes­
halb sie von dem Entdecker Taubeninsel genannt wor­
den. Die größte wurde, nach dem Schiffepatron, 
Fischerinsel genannt, sie hat 4 Stunden Länge. Zwi­
schen dieser und der KiddrInsel ist eine vortreffliche 
Bai, nun Koffins-Bai genannt. Das Merkwürdig­
ste an diesen Inseln ist, daß sie durchaus keine Gat­
tung von vierfüßigen Thieren, Naptilen oder Insekten 
enthalten; man hak nicht einmal eine Ameise gefunden.

Die Kur wider Willens Der Gouverneur 
einer Stadt sah unfern seiner Wohnung einen sehr 
dicken Mann alle Tage müßig vor seiner Hausthür 
sitzen und -Taback rauchen. Auf seine Erkundigung 
nach ihm, erfuhr er: Dieser Müßiggänger sei ein 
reicher Mann, dem seine Wohlbeleibtheit jede Arbeit 
und Bewegung verleide. Sogleich befahl er, ihn anf- 
zuheben und ihn in die Citadelle zu bringen, woselbst 
er ihm gutes Quartier, aber sehr mäßige Kost und 
etwas Arbeit geben, auch sich monatlich von seinem 
Befinden Bericht erstatten ließ.

Nicht lange darauf hatte der dicke Herr fein über­
flüssiges Fett verloren, und Geschmack an nützlicher 

Beschäftigung gefunden: und nun gab ihm der Gou­
verneur die Freiheit mit den Worten: „Mein Freund, 
mir lag blos daran, euch gesund und thätig zu ma­
chen. Ziehet hin in Frieden! '___________________

Bücher-Anzeigen.
In der Harrmanaschen Buchhandlung sind für 

beigssetzte Preise zu haben:
Schlez, Johann Ferdinand, der Denkfreund.

Ein lehrreiches Lesebuch für Volksschulen. 
Achte verb. Aufl. Giessen. Gebunden 22j sgr. 

Entmann, oder der Sächsische Kinderfreund.
Ein Lesebuch für Bürger- und Landschulen, 
von kl. Karl Trauaolt Thieme. Zwei Theile. 
Neunte Auflage, durchgeschen von lVl. Johann 
Christian DoN. Leipzig. Gebunden 2z sgr.

Mit Bezug auf die im Amtsblatts der Königs. 
Regierung in Danzig (Jahrgang 1827 Nr. Z7.) 
enthaltene Verfügung vom 24. August v. I. wird 
das Publikum darauf aufmerksam gemacht, daß alle 
mit Bau-, Nutz- oder Brennholz, imgleiche» mit 
Borke oder Wildprett hier zu Markte kommende 
oder den hiesigen Kreis passirende Personen mit 
Attesten der betreffenden Waldeigenthümer odex 
Jagdberechtigten versehen sein müssen, nach welche» 
sie sich als rechtmäßige Eigenthümer des zum Vcx, 
kaufe gestellten Holzes, der Borke oder des Wilr« 
pretts ausweisen können, widrigenfalls die Confis, 
kation der genannten Gegenstände durch die betres- 
senden Polizei-Behörden erfolgen wird.

Eibing, den 20. Juni 1828.
Königl. Landrath des Elbinger Kreises- 

A b r a m 0 w s k i.
Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht 

wird dem Publiko hiedurch bekannt gemacht, daß 
der Schmidtgesclle Johann Carl Laschinskp 
aus Terranova und seine Braut die Wittwe Col­
lin, geb. Catharina Andres, laut ihrer, un­
term 10. Juni c. zum gerichtlichen Protocoll abge­
gebenen Erklärung, die Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes vor Eingebung ihrer Ehe ausge­
schlossen haben. Elbing, den iz. Juni 1828.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allbier ausbängenden Gubhastations- 

Patent sollen dir der Wittwe Anna Amalie 
CatharinaSlahlenbrecher hieselbst gehörigen, 
8v.b lsst. II. 88- 99. ivo und n;. hieselbst in 
der Neustadt gelegenen, auf 14698 Rthl. 16 sgr. 6 pf. 
gerichtlich abgeschätzten Grundstück« im Wege der noth­
wendigen Subhastalion öffentlich versteigert werden.



Du Licilations-Termine hiezu sind auf den sz. 
April, den 25. Juni und den 27. August 
d. I-, jedesmal um n Uhr Vormittags, vor dem 
Deputirten, Herrn Justizratb Klebs, anberaumt, 
und werden die besitz« und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier aus 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaussbedin, 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlauibaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im letzten 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hinderungsursachen einireten, die Grundstücke 
zugeschlagen, auf die etwa später cinkommenden Ge­
bote aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Taxen der Grundstücke können übrigens 
in unserer Registratur inspicirt werden.

Eibing, den 19. Januar 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Patenl svst das der Wittwe und den Erben des ver­
storbenen Kaufmanns Johann Israel Oplert 
gehörige, aud I.it. I. 404. bieselvst in der Fi- 
scherstraße gelegene, auf 2995 Nthlr. 6 sgr. 6 ps. 
gerichtlich abgcschätzte Grundstück öffentlich verstei­
gert werden.

Die Licitations-Termine hiezu sind auf den g. 
März, den 7. Mai und den 2z. August a. k., 
jedesmal um n Uhr Vormittags, vor unserm 
Depukirien, Herrn Justizratb A l b r e ch t, an­
beraumt, und werden die besitz- und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver- 
kaulsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver- 
laurbaren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im 
letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hindecungsurfachen einireten, das Grund­
stück zugeschlagen, aus die etwa später eiokommen- 
den Gehöre aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird. Die Taxe des Grundstücks kann 
übrigens in unserer Registratur inspicirt werden. 2

Eiding, den iz. Novbr. 1827.
Kdnigl, Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushangende» Subhastations- 
Patenl soll das den Michael Hin tzschen Eheleuten 
gehörige, sud lär. XII. Nro. 2;. hieselbst auf 
dem Tief- oder Könjgsbergschen Damm in der Brei­
ten Niedergasse auf der Hoben Zinn gelegene, auf 
zgg Rthlr. 6 sgr. lo pf. gerichtlich abgeschätzteGrund- 
stück im Wege der nothwendigen Subhastalion öf­
fentlich versteigert werden.

Der Licitaiions-Termin hiezu ist auf den i7ten 
Scptbr. c., um n Uhr Vormittags, vor unserm 
Deputirten, Herrn Justizralh Kirchner, anberauoit, 

und werden die besitz - und zahlungsfähigen Kauf, 
lustigen hierdurch ausgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin- 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu oerlautbaren, 
und gewärkjg zu sein, daß demjenigen, der im Ter­
min Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde­
rungsursachen eintreien, das Grundstück zugeschlagen, 
auf die etwa später cinkommenden Gebote aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens ia 
Unserer Registratur inspicirt werden.

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un­
bekannten Real-Gläubiger, nämlich:

i) der Schneidcrgeselle Peter Bollow,
2) der Schneidcrgeselle Johann Jacob Bol, 

low und
z) der Schlossergeselle Friedrich Wilhelm 

Bollow
zu dem auf den 17. Scptbr. c- anstehenden Termin 
hiedurch unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei 
ihrem Ausbleiben im Termin nicht nur dem Meist­
bietenden der Zuschlag ertheilt, sondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufschiüings die Löschung 
der sämmtlichen eingetragenen Forderungen, und zwar 
der wegen erwaniger Unzulänglichkeit des Kaufgel- 
des leer ausgehenden, ohne vorgängige Produktion 
der Schuld-Instrumente, verfügt werde» wird.

Elbing, den 28- Mai 1828-
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastauons- 
Parenl soll das den Jacob und Anna Schieck- 
schen Eheleuten gehörige, aub Int. L. XI.V. No. 5. 
in Lrunz gelegene, oul 200 Rchlr. gerichtlich abge­
schätzte Grundstück öffentlich versteigert werden.

Der Licitations-Termin hiezu ist auf den iste» 
September c., Vormittags um n Uhr, vor unserm 
Deputirten, Herrn Justizratb Franz, anberaumt, 
und werben die besitz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch ausgesordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Derkaufsbcdin- 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu oerlautbaren 
und gewärtig zu fein, daß demjenigen, der im 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hinderungsurfachcn eintreten, das Grundstück 
zagefchlagen, auf die etwa später einkommenden Ge, 
boie aber nicht weiter Rücksicht genommen werde» 
wird. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in 
unserer Registratur inspicirt werden.

Zugleich wird der Jacob Schick und dessen 
Ehefrau Christine, geb. Maruhn, für welche 
sub Lubr. II. No. 2. ein Leibgedinge aus dem Kauf- 
Cootract vom 2z. Juli i8oz eingetragen stehet, 



oder da sie wahrscheinlich schon verstorben sind, 
deren Erben, Cesttvn.arien oder sonstige Pfantinha- 
her hiedurch öffentlich unter der Verwarnung vor- 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben im Termin nicht 
nur dem Meistbietenden der Zuschlag ertheilt, son­
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf- 
schillings die Löschung der sämmtlich eingetragenen 
Forderungen und zwar der wegen «iwaniger Unzu­
länglichkeit des Kaufgeldes leer ausgehenden, ohne 
vorgängige Produktion der Schuld-Instrumente 
verfügt werden wird. Eiding, den 20. Mai 1828«

Königs. Preuß. Stadt-Gericht. -
Edictal-Citation. Zur vollständigen Be­

richtigung des Besitztitels in dem Hypothekenbuche 
des Grundstücks Slangcndorf No. zo. und Löschung 
der darauf hastenden Forderungen werden auf den 
Antrag des Besitzers Bäckermeister Andreas Bal­
ze r aste diejenigen, w- lche an das gedachte Grund­
stück Eigenthumsanspruche zu haben vermeinen, na­
mentlich die unbekannten Johann Z itzkesche Er­
ben, ferner sämmtliche unbekannte Real-Prätcnden- 
ten und endlich folgende aus dem gerichtlichen Ver­
gleich vorn 29. Juni 1785 eingetragenen Gläubi­
ger: Jacob Gibbe; 2) Johann Flotvw;
z) Wstnve Rcter; 4) Martin Otto; 5) Da­
vid Zedlicksche Eheleute, deren Erben oder Ces- 
sionarien, hiedurch öffentlich aufgefordcrt, in dem 
auf den 24. September c- vor dem Deputieren, 
Herrn Land- und Stadtgerichts-Affessor Siewert, 
anbsrauittten Termine zu erscheinen, und ihre Eigen­
thumsansprüche, so wie den Betrag und die Art 
ihrer Forderungen an das Grundstück umständlich 
anzuzeigen und wabrzunehmen, mit der beigefügten 
Verwarnung, daß die Ausbleibenden mir ihren An­
sprüchen an das Grundstück ausgeschlossen und ih­
nen damit ein ewiges Stillschweigen auferlcgt wer­
den wird. Marienwerder, den 2z. Mai 1828.

Königl. Preuß. Land« und Stadtgericht.
Zur Vermischung der Wohnungen im Kloster 

der hiesigen St. Marien-Kirche, welche aufMichaeli 
dieses Jahres miethlos werden, ist der Termin 
auf den ylen Julius Vormittags io Uhr zu Rath- 
hause vor dem Herrn Stadtrach Schwarck an- 
beraumt, welches hiemit öffentlich bekannt gemacht 
wird. Elbing, den iz. Juni 1828.

Per Magistrat.
Höheren Bestimmungen zufolge wird zum resp. 

Verkauf oder zur Vererbpachtung des Königl. Ad« 
ministrations« Stücks Schlamsack, welches in 17 
Parzellen eingetheilt ist, vsm 1. Jan. 1829 ab, 

ein Termin auf den 4ten August c-, als Mon­
tag, Vormittags um 10 Uhr, im Schulzenanite zu 
Schlamsack angesetzt, wozu Kauf- oder Erbpachls- 
lustige eingeladrn werden.

Die Anschläge und Bedingungen können vor dem 
Termin in der hiesigen Regist arur eingeschen wer-! 
den und es soll nicht allein der Meistbietende, son­
dern auch die beiden vorher Bietenden an ihre Ge­
bote gebunden bleiben.

Intendantur Elbing, den 12. Juni 1828.
Montag, den zosten Juni d. I., wird Nachmit-^ 

tags z Uhr das Obst und das Gras in dem zum! 
Kloster Cadicnen gehörigen Garten an Ort und 
Stelle an den Meistbietenden verpachtet werden.

Elbing, den 18- Juni 1828.
Die Administration des säkularisirten Klosters 

Cadiencn. Abramowski.
Frischer schwedischer Kalk in Quantitäten zu 12 

Tonnen L 1 Thlr. pr. Tonne ist aus dem Vording 
zu haben bei Grub,

alten Markt No. 6z.
Montag, den zo. Juni, ist frisch Bier pr. Tonne 

z Rthl. 10 Sgr. zu haben bei Kickste in Wittwe.
Die Schankwirthschast nebst Kegelbahn in mei­

nem Garten, Kleine Vorbergstraße Nr. 4., bin ichs 
Willens von Michaeli d. I. ab anderweit zu ver-I 
pachten. Pachtliebhaber, "die geeignet sind, einer! 
solchen Wirthschaft gehörig vorzustehen und den des-j 
halb bestehenden Verordnungen zu genügen, können! 
sich deshalb täglich bei mir melden, um den polizei­
lichen Consens bei Zeiten nachsuchen zu können.

P 0 r t ii e r.
Die Wittwe Römer in Bollwerk wird den 29. Juni 

r. Nachmittags um 4 Ubr, 16 Morgen Heugrasland ? 
vermielhen, wozu Miethslustige eingeladea werben,

Das dießjährige Heugras auf Terranooa wird 
den ZO. d. M., als Montag, Vormittag von 9 Uhr 
ab, vermiethel werden.

Marktpreise von Mittwoch, 
Weizen r thlr- 18 sgr. , auch
Roggen
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Heu, der Centner
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